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Mit Teil 4 ist die Bearbeitung der Kieselalgen im Rahmen der Süßwasserflora von Mitteleuropa ab
geschlossen (Besprechung von Teil 1 und 2 in LAUTERBORNIA Heft 1). Seit der vorausgegange
nen, einbändigen Gesamtdarstellung der limnischen Kieselalgen durch HUSTEDT (1930) sind also 
rund 60 Jahre vergangen. Trotz der inzwischen kaum noch überschaubaren Zahl beschriebener Kie
selalgenarten haben die Autoren am Konzept der Süßwasserflora festgehalten und ein kompaktes, für; 
die allgemeine Praxis verwendbares Bestimmungswerk geschaffen. Ziel war es, "den Lesern der Flora! 
ein kritisches Bild vom gegenwärtigen Stand des Wissens über die charakteristischen Eigenschaften1 
der Sippen zu vermitteln". Aufgenommen wurden "überwiegend nur solche Taxa, deren ’biologische 
Relevanz’ wir überprüfen konnten oder auf Grund von Angaben anderer Autoren für wahrscheinlich 
halten durften". Im Mittelpunkt des Interesses standen "die erkennbaren biologischen Eigenschaften 
der natürlichen Einheiten (Sippen), die hinter den Taxa stehen", wobei das Problem der Diskrepanz 
zwischen typologischer und biologischer Species ausdrücklich angesprochen wird. Kieselalgen, nicht 
nur als Muster toter Skelettelemente sondern als lebende Zellen, das ist in der Diatomeenkunde nicht 
selbstverständlich und schlägt die Brücke zur Limnologie und ihren Anwendungen.

Nomenklatorisch sind die Autoren konservativ geblieben, nicht zuletzt bei den Abgrenzungen der 
Gattungen, denn hier "hat der Taxonom auch eine Verantwortung gegenüber den Benutzern der NO' 
menklatur. Und dies sind ja nicht in erster Linie die wenigen Taxonomen sondern die Anwender der 
Klassifikation, also z. B. Geologen, Ökologen, Geobotaniker und Hydrobiologen im allgemeinen und 
Abwasserfachleute im besonderen". Der große Kreis der nichtspezialisierten Benutzer wird diesei 
Grundsatz dankbar begrüßen, auch wenn Kritik an Details aus dem Lager der Spezialisten nicht aus 
bleibt.

Dem Rezensenten verbleibt der Glückwunsch an die Autoren zum gelungenen Werk und desser 
uneingeschränkte Empfehlung für jedes gewässerbiologische Labor, für jeden Algologen und nichl 
zuletzt für jeden Liebhaber der Kieselalgen und ihrer beeindruckenden Formenfülle.
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